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Sandra Schelbert, Bernard Spichtig

STATISTIK IN 
KARTENFORM

Beim Thema Statistik denkt mancher an 
endlose Zahlenreihen und spröde Tabellen. 
Das Statistische Amt legt allerdings seit je­
her grossen Wert auf eine anschauliche Auf­
bereitung der Zahlen. Bereits zu Beginn des
20. Jahrhunderts wurden Ergebnisse gra­
fisch dargestellt, damals noch in Handar­
beit. Mittlerweile bietet die Technik viel­
fältige Möglichkeiten, die insbesondere bei 
der Illustration durch Karten Verwendung 
finden. Im Folgenden soll anhand ausge­
wählter Aspekte der Bevölkerungsstatistik 
gezeigt werden, wie sich statistische Ergeb­
nisse in Karten darstellen lassen.

Neben der statischen Darstellung von Da­
ten, wie auf den hier aufgeführten Abbil­
dungen, bieten interaktive Karten einen 
weiteren Vorteil: Verschiedene thematische 
Aspekte können in unterschiedlichen Kom­
binationen dargestellt werden. Diese dyna­
mische Betrachtungsweise lässt sich gut 
über das Internet nutzen. Mit dem <Basler 
Atlas> bietet das Statistische Amt auf seiner 
Internetseite eine interaktive Kartensamm­
lung. Die Benutzer können dort sowohl die 
thematischen Aspekte als auch die räumli­
che Betrachtungsebene selbst wählen und 
kombinieren.
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Im Kanton Basel-Stadt nicht vertretene 
(schwarz) und vertretene Länder (weiss)

Auf dieser Weltkarte ist ersichtlich, woher 
der ausländische Bevölkerungsanteil in 
Basel ursprünglich stammt. Nur die Staats­
angehörigen der schwarz gefärbten Länder 
sind in unserem knapp 200 000 Personen 
zählenden Kanton nicht vertreten. Von den 
Staaten mit über einer Million Menschen 
sind dies in Afrika Botswana, Zentralafrika­
nische Republik, Namibia sowie Swasiland,

auf der Arabischen Halbinsel Kuwait, in 
Asien Tadschikistan und Nordkorea. Aus 
Europa fehlen einzig die Zwergstaaten 
Monaco, San Marino und Vatikanstadt. 
Insgesamt sind von den gut zweihundert 
Ländern nur rund dreissig nicht in Basel- 
Stadt vertreten, darunter viele sehr kleine 
Inselstaaten.
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Bevölkerungsverteilung 
nach Staatsangehörigkeit

A Deutschland D Serbien, Montenegro, Kosovo
B Italien E Spanien
C Türkei F Portugal

Die grössten sechs ausländischen Bevölke­
rungsgruppen bilden aktuell Personen aus 
den folgenden Ländern:
15 OOO aus Deutschland, 8000 aus Italien, 
6700 aus der Türkei, 4700 aus Serbien, 
Montenegro und Kosovo, 3000 aus Spa­
nien und 2800 Personen aus Portugal. Die 
Dichtekarten zeigen, wie sich die einzelnen 
Gruppen auf das Stadtgebiet verteilen.

Dabei stechen dicht bevölkerte Quartiere 
wie Gundeldingen, St. Johann und Mat­
thäus bei fast allen Abbildungen in dunkler 
Farbe heraus. Dennoch zeigen sich Unter­
schiede in Bezug auf die Verteilung. Am 
homogensten verteilt sind neben den Deut­
schen die Italiener.
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Anzahl Kinder im Alter 
von 0-16 Jahren 
pro Wohnblockseite

Die Verteilung der 
Bevölkerung lässt sich 
bis in die räumliche 
Einheit von Wohnblock­
seiten verfolgen, wie 
an diesem Beispiel aus 
dem St. Johanns-Quar­
tier. Diese kleinräumige 
Auswertung dient 
beispielsweise als Pla­
nungshilfe bei der 
Anlage eines Spielplat­
zes oder einer Schule.

Grenzgänger im 
Kanton Basel-Stadt

Um Start- und End­
punkte anzuzeigen, sind 
sogenannte Spiderkar­
ten ideal. In der neben­
stehenden Abbildung 
wird das Umland von 
Basel in die Analyse mit 
einbezogen. Hier steht 
im Mittelpunkt, woher 
wie viele Personen 
aus dem Ausland zum 
Arbeiten nach Basel 
pendeln. Die meisten 
Grenzgänger kommen 
auf deutscher Seite 
aus Lörrach, Weil am 
Rhein und Freiburg, 
auf französischer Seite 
aus St-Louis und Mul­
house.

Freiburg

Neuenburg am Rhein

Schliengen

Schopfheim

(Baden)’

Grenzach-Wyhlen
Basel

Grenzgänger nach Basel — <250 --- 751-1000

...... 250-500 — >1000

----- 501-750
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